
Landtag von Baden-Württemberg
16. Wahlperiode

Drucksache 16 / 4984
15. 10. 2018

1Eingegangen: 15. 10. 2018 / Ausgegeben: 19. 10. 2018

Gemäß § 50 a Absatz 2 der Geschäftsordnung habe ich im Einvernehmen mit den
Antragstellern die Landesregierung gebeten, zu dem Gesetzentwurf der Fraktion
der SPD und der Fraktion der FDP/DVP – Drucksache 16/4500 – die nach Ar -
tikel 71 Absatz 4 der Landesverfassung notwendige Anhörung der kommunalen
Landesverbände durchzuführen.

Darüber hinaus wurde die Regierung gebeten, folgende weitere Verbände und Ins -
titutionen anzuhören:

–  Badischer Landwirtschaftlicher Hauptverband,

–  Landesbauernverband in Baden-Württemberg e. V.,

–  Landesschafzuchtverband Baden-Württemberg e. V.,

–  Rinderunion Baden-Württemberg e. V.,

–  Pferdesportverband Baden-Württemberg e. V.,

–  Schwarzwaldverein e. V.,

–  Schwäbischer Albverein e. V.,

–  NABU Baden-Württemberg,

–  BUND Baden-Württemberg e. V.,

–  Landesjagdverband Baden-Württemberg e. V.,

–  Ökologischer Jagdverein Baden-Württemberg e. V.

Das Schreiben des Staatsministeriums vom 12. Oktober 2018, das die im Rahmen
des Anhörungsverfahrens eingegangenen Stellungnahmen zusammenfasst, ist bei-
gefügt. Die Stellungnahmen sind nachstehend abgedruckt.

15. 10. 2018

Die Präsidentin des Landtags

Aras

Mitteilung

der Präsidentin des Landtags

Gesetz zur Änderung des Naturschutzgesetzes (NatSchG);
hier: Anhörung zu dem Gesetzentwurf der Fraktion der SPD

und der Fraktion der FDP/DVP
– Drucksache 16/4500

Drucksachen und Plenarprotokolle sind im Internet
abrufbar unter: www.landtag-bw.de/Dokumente

Der Landtag druckt auf Recyclingpapier, ausgezeich-
net mit dem Umweltzeichen „Der Blaue Engel“.



Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 16 / 4984

2



3

Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 16 / 4984

Ei
ng

eg
an

ge
ne

 S
te

llu
ng

na
hm

en
 z

um
 G

es
et

ze
nt

w
ur

f d
er

 F
ra

kt
io

ne
n 

SP
D

 u
nd

 F
D

P/
D

VP
 z

ur
 Ä

nd
er

un
g 

de
s 

N
at

Sc
hG

 
 

St
an

d:
 1

4.
09

.2
01

8 
Ve

rb
an

d/
B

eh
ör

de
 

St
el

lu
ng

na
hm

e 
vo

m
 

ei
ng

eg
an

ge
n 

am
 

An
m

er
ku

ng
en

 
G

em
ei

nd
et

ag
 B

ad
en

-W
ür

tte
m

be
rg

 
22

.0
8.

20
18

 
23

.0
8.

20
18

 
 

U
m

w
el

ts
ch

ut
za

m
t d

er
 S

ta
dt

 F
re

ib
ur

g 
23

.0
8.

20
18

 
27

.0
8.

20
18

 
w

ur
de

 n
ic

ht
 a

ng
es

ch
rie

be
n 

LN
V 

31
.0

8.
20

18
 

31
.0

8.
20

18
 

 
N

AB
U

 
03

.0
9.

20
18

 
03

.0
9.

20
18

 
sc

hl
ie

ßt
 s

ic
h 

St
N

 d
es

 L
N

V 
an

 
BL

H
V,

 A
G

 fü
r H

öh
en

la
nd

w
irt

sc
ha

ft 
30

.0
8.

20
18

 
31

.0
8.

20
18

 
ge

m
ei

ns
am

e 
St

N
 

BU
N

D
 

04
.0

9.
20

18
 

07
.0

9.
20

18
 

sc
hl

ie
ßt

 s
ic

h 
St

N
 d

es
 L

N
V 

an
 

Pf
er

de
sp

or
tv

er
ba

nd
 B

ad
en

-W
ür

tte
m

be
rg

 
06

.0
9.

20
18

 
06

.0
9.

20
18

 
pf

er
de

sp
or

tli
ch

e 
Be

la
ng

e 
ni

ch
t b

er
üh

rt 
La

nd
es

sc
ha

fz
uc

ht
ve

rb
an

d 
03

.0
9.

20
18

 
10

.0
9.

20
18

 
 

Ar
be

its
ge

m
ei

ns
ch

af
t b

äu
er

lic
he

 L
an

dw
irt

sc
ha

ft 
10

.0
9.

20
18

 
10

.0
9.

20
18

 
 

La
nd

es
ba

ue
rn

ve
rb

an
d 

11
.0

9.
20

18
 

11
.0

9.
20

18
 

 
R

in
de

ru
ni

on
 B

ad
en

-W
ür

tte
m

be
rg

 
11

.0
9.

20
18

 
11

.0
9.

20
18

 
 

Sc
hw

äb
is

ch
er

 A
lb

ve
re

in
 

12
.0

9.
20

18
 

12
.0

9.
20

18
 

sc
hl

ie
ßt

 s
ic

h 
St

N
 d

es
 L

N
V 

an
, R

üc
km

el
du

ng
 v

er
fri

st
et

, 
da

 a
be

r k
ei

ne
 n

eu
en

 In
ha

lte
, 

Er
fa

ss
un

g 
in

 d
er

 A
uf

lis
tu

ng
 

La
nd

kr
ei

st
ag

 
13

.0
9.

20
18

 
14

.0
9.

20
18

 
Ei

ng
an

g 
na

ch
 F

ris
te

nd
e 

 
 



Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 16 / 4984

4

Au
sw

er
tu

ng
 d

er
 A

nh
ör

un
g 

zu
m

 G
es

et
ze

nt
w

ur
f d

er
 F

ra
kt

io
ne

n 
SP

D
 u

nd
 F

D
P/

D
VP

 z
ur

 Ä
nd

er
un

g 
de

s 
N

at
Sc

hG
 

 
St

an
d:

 1
4.

09
.2

01
8 

 
Tö

B/
B

eh
ör

de
 

Te
no

r 
Ar

gu
m

en
ta

tio
n 

un
d 

An
m

er
ku

ng
en

 
G

em
ei

nd
et

ag
 

Ba
de

n-
W

ür
tte

m
be

rg
 

D
ie

 G
es

et
ze

sä
nd

er
un

g 
w

ird
 m

it 
ei

ne
r g

ew
is

se
n 

Sk
ep

si
s 

ge
se

he
n.

 
D

em
 G

es
et

ze
nt

w
ur

f k
an

n 
nu

r z
u-

ge
st

im
m

t w
er

de
n,

 w
en

n 
ei

n 
ge

-
se

tz
lic

he
r v

er
an

ke
rte

r S
ch

ad
en

s-
au

sg
le

ic
hs

an
sp

ru
ch

 a
rte

nü
be

r-
gr

ei
fe

nd
 e

rfo
lg

t. 

1.
 

W
en

n 
ei

ne
 A

bk
eh

r v
om

 b
is

he
rig

en
 P

rin
zi

p 
„k

ei
n 

ge
se

tz
lic

he
r A

ns
pr

uc
h 

au
f s

ta
at

li-
ch

en
 A

us
gl

ei
ch

 e
in

es
 d

ur
ch

 W
ild

tie
re

 v
er

ur
sa

ch
te

n 
S

ch
ad

en
s“

 u
m

ge
se

tz
t w

er
de

n 
so

ll,
 d

an
n 

m
üs

st
e 

di
es

 k
on

se
qu

en
t u

nd
 d

am
it 

ar
te

nü
be

rg
re

ife
nd

 g
es

ch
eh

en
. B

sp
w

. 
is

t a
uc

h 
de

r B
ib

er
 in

 A
nh

an
g 

IV
 d

er
 F

FH
-R

ic
ht

lin
ie

 a
uf

ge
fü

hr
t. 

2.
 

Vo
r d

em
 S

ch
ad

en
sa

us
gl

ei
ch

 k
om

m
t d

ie
 S

ch
ad

en
sv

er
hi

nd
er

un
g.

 N
eb

en
 p

as
si

ve
n 

Sc
hu

tz
m

aß
na

hm
en

 g
eh

ör
en

 h
ie

rz
u 

ge
na

us
o 

ak
tiv

e 
Ve

rg
rä

m
un

gs
m

aß
na

hm
en

 b
is

 h
in

 
zu

r B
ej

ag
un

g 
au

ffä
llig

er
 W

öl
fe

 in
 b

eg
rü

nd
et

en
 E

in
ze

lfä
lle

n.
 

3.
 

Es
 w

är
e 

zu
 k

lä
re

n,
 o

b 
du

rc
h 

de
n 

G
es

et
ze

nt
w

ur
f S

ch
äf

er
 u

nd
 a

nd
er

e 
N

ut
zt

ie
rh

al
te

r i
m

 
B

er
ei

ch
 d

er
 „F

ör
de

rk
ul

is
se

 W
ol

fs
pr

äv
en

tio
n“

 d
ur

ch
 s

tre
ng

er
e 

V
or

ga
be

n 
zu

m
 H

er
de

n-
sc

hu
tz

 g
eg

en
üb

er
 d

en
 a

uß
er

ha
lb

 d
es

 „W
ol

fs
ge

bi
et

s“
 li

eg
en

de
n 

Ti
er

ha
lte

rn
 b

en
ac

h-
te

ilig
t w

är
en

. 
4.

 
§ 

68
 A

bs
. 4

 N
at

Sc
hG

 p
as

st
 a

ls
 E

rm
äc

ht
ig

un
gs

gr
un

dl
ag

e 
sy

st
em

at
is

ch
 n

ic
ht

, d
a 

di
e 

V
or

sc
hr

ift
 e

in
en

 „E
rs

ch
w

er
ni

sa
us

gl
ei

ch
“ u

nd
 k

ei
ne

n 
„S

ch
ad

en
sa

us
gl

ei
ch

“ e
rm

ög
lic

ht
. 

5.
 

V
or

ab
 w

är
e 

de
r „

H
an

dl
un

gs
le

itf
ad

en
 W

ol
f“ 

zu
 ü

be
ra

rb
ei

te
n 

un
d 

de
r a

kt
ue

lle
n 

E
nt

-
w

ic
kl

un
g 

an
zu

pa
ss

en
. A

uf
gr

un
d 

de
s 

ho
he

n 
em

ot
io

na
le

n 
Fa

kt
or

s,
 m

it 
de

m
 d

as
 T

he
m

a 
W

ol
f b

es
et

zt
 is

t, 
w

er
de

n 
pa

ss
iv

e 
un

d 
ak

tiv
e 

Pr
äv

en
tio

ns
m

aß
na

hm
en

 s
ow

ie
 S

ch
a-

de
ns

er
sa

tz
re

ge
lu

ng
en

 z
ur

ze
it 

eh
er

 w
ol

fs
sp

ez
ifi

sc
h 

zu
 k

lä
re

n 
se

in
.  

St
ad

t F
re

ib
ur

g 
i. 

Br
. U

m
w

el
t-

sc
hu

tz
am

t  

D
er

 G
es

et
ze

nt
w

ur
f w

ird
 b

eg
rü

ßt
. 

E
s 

is
t n

ot
w

en
di

g,
 d

ie
 im

 R
ah

m
en

 d
es

 W
ol

fs
m

an
ag

em
en

ts
 z

u 
de

fin
ie

re
nd

en
 „z

um
ut

ba
re

n 
M

aß
na

hm
en

“ z
ei

tg
le

ic
h 

m
it 

de
r G

es
et

ze
sä

nd
er

un
g 

zu
 e

ra
rb

ei
te

n 
un

d 
be

ka
nn

tz
ug

eb
en

. 



5

Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 16 / 4984

2 
 BL

H
V 

+ 
Ar

-
be

its
ge

m
ei

n-
sc

ha
ft 

fü
r H

ö-
he

nl
an

dw
irt

-
sc

ha
ft 

(A
fH

) 

D
ie

 E
in

fü
hr

un
g 

ei
ne

r E
nt

sc
hä

di
-

gu
ng

 w
ird

 g
ru

nd
sä

tz
lic

h 
be

gr
üß

t, 
de

r G
es

et
ze

nt
w

ur
f i

n 
de

r v
or

lie
-

ge
nd

en
 F

as
su

ng
 b

ei
nh

al
te

t j
e-

do
ch

 z
ah

lre
ic

he
 K

rit
ik

pu
nk

te
. I

n 
de

r v
or

lie
ge

nd
en

 F
as

su
ng

 is
t e

r 
fü

r d
en

 N
ut

zt
ie

rh
al

te
r u

nb
ra

uc
h-

ba
r. 

 

1.
 

D
as

 b
is

la
ng

 p
ra

kt
iz

ie
rte

 M
od

el
l e

in
er

 fr
ei

w
illi

ge
n 

En
ts

ch
äd

ig
un

g 
du

rc
h 

ei
ne

n 
Fo

nd
s,

 
de

r v
on

 V
er

bä
nd

en
 g

et
ra

ge
n 

w
ird

, i
st

 a
ng

es
ic

ht
s 

de
r z

un
eh

m
en

de
n 

N
ut

zt
ie

rri
ss

e 
du

rc
h 

W
öl

fe
 n

ic
ht

 z
uk

un
fts

fä
hi

g.
 

2.
 

D
ie

 E
nt

sc
hä

di
gu

ng
 n

ac
h 

§ 
55

 A
bs

. 5
 N

at
Sc

hG
 w

ird
 in

 d
as

 E
rm

es
se

n 
de

s 
La

nd
es

 
ge

se
llt

. D
ie

 U
ns

ic
he

rh
ei

t e
in

er
 p

riv
at

 g
es

tü
tz

te
n 

Fi
na

nz
ie

ru
ng

 w
ird

 d
ur

ch
 d

ie
 U

ns
i-

ch
er

he
it 

ei
ne

r E
rm

es
se

ns
en

ts
ch

ei
du

ng
 d

er
 V

er
w

al
tu

ng
 e

rs
et

zt
. 

3.
 

D
ie

 E
nt

sc
hä

di
gu

ng
sl

ei
st

un
g 

st
eh

t u
nt

er
 d

em
 V

or
be

ha
lt 

de
r e

nt
sp

re
ch

en
de

n 
M

itt
el

 im
 

La
nd

es
ha

us
ha

lt 
un

d 
is

t s
om

it 
ni

ch
t g

ar
an

tie
rt.

 
4.

 
Es

 is
t n

ic
ht

 a
kz

ep
ta

be
l, 

da
ss

 e
in

e 
En

ts
ch

äd
ig

un
g 

nu
r i

n 
de

n 
Fä

lle
n 

ge
le

is
te

t w
er

de
n 

so
ll,

 in
 d

en
en

 d
er

 N
ut

zt
ie

rh
al

te
r „

al
le

 z
um

ut
ba

re
n 

Vo
rk

eh
ru

ng
en

“ g
eg

en
 s

ol
ch

e 
N

ut
z-

tie
rri

ss
e 

er
gr

iff
en

 h
at

. F
ür

 d
en

 e
rh

eb
lic

he
n 

M
eh

ra
uf

w
an

d 
an

 A
rb

ei
ts

le
is

tu
ng

, d
en

 H
er

-
de

ns
ch

ut
zm

aß
na

hm
en

 n
ac

h 
si

ch
 z

ie
he

n,
 e

rfo
lg

t k
ei

ne
rle

i E
nt

sc
hä

di
gu

ng
. B

er
ei

ts
 

je
tz

t v
er

ur
sa

ch
t d

as
 Z

ie
he

n 
un

d 
U

nt
er

ha
lte

n 
vo

n 
Ko

pp
el

zä
u n

en
 a

uf
gr

un
d 

de
r S

te
illa

-
ge

n 
de

s 
Sc

hw
ar

zw
al

ds
 e

in
en

 e
rh

eb
lic

he
n 

Ar
be

its
au

fw
an

d.
 D

ie
se

 Z
äu

ne
 d

ie
ne

n 
je

-
do

ch
 n

ur
 d

az
u,

 u
m

 e
in

 E
nt

w
ei

ch
en

 d
es

 W
ei

de
vi

eh
s 

zu
 v

er
m

ei
de

n 
un

d 
ni

ch
t, 

da
s 

Ei
n-

dr
in

ge
n 

vo
n 

W
öl

fe
n 

zu
 v

er
hi

nd
er

n,
 d

. h
. s

ie
 m

üs
se

n 
du

rc
h 

de
ra

rti
ge

 Z
äu

ne
 e

rs
et

zt
 

w
er

de
n.

 In
 d

en
 fl

ac
hg

rü
nd

ig
en

 B
öd

en
 d

es
 S

ch
w

ar
zw

al
ds

 m
it 

un
zu

re
ic

he
nd

er
 W

as
-

se
rfü

hr
un

g 
is

t z
ud

em
 d

ie
 E

rd
un

g 
di

es
er

 E
le

kt
ro

zä
un

e 
ni

ch
t a

n 
al

le
n 

St
an

do
rte

n 
ge

-
w

äh
rle

is
te

t. 
Fü

r A
ng

rif
fe

 d
ur

ch
 d

en
 L

uc
hs

 g
ib

t e
s 

zu
de

m
 k

au
m

 z
uv

er
lä

ss
ig

e 
H

er
de

n-
sc

hu
tz

m
aß

na
hm

en
, d

a 
de

r j
ed

e 
Ar

t v
on

 Z
äu

ne
n 

üb
er

w
in

de
n 

ka
nn

. 7
0%

 d
er

 T
ie

rh
al

-
te

r i
n 

de
n 

be
na

ch
te

ilig
te

n 
G

eb
ie

te
n 

ar
be

ite
n 

im
 N

eb
en

er
w

er
b 

un
d 

es
 is

t i
hn

en
 n

ic
ht

 
zu

m
ut

ba
r, 

je
de

n 
M

or
ge

n 
vo

r B
eg

in
n 

ih
re

r A
rb

ei
t s

äm
tli

ch
e 

Zä
un

e 
ab

zu
la

uf
en

 u
nd

 z
u 

pr
üf

en
, o

b 
di

es
e 

no
ch

 w
ol

fs
si

ch
er

 s
in

d.
 

5.
 

Es
 s

ol
le

n 
nu

r S
ac

hs
ch

äd
en

, a
ls

o 
ni

ch
t P

er
so

ne
n-

 o
de

r V
er

m
ög

en
ss

ch
äd

en
 e

rs
et

zt
 

w
er

de
n.

 W
en

n 
Ti

er
he

rd
en

 d
ur

ch
 d

en
 W

ol
f i

n 
Pa

ni
k 

ge
ra

te
n 

un
d 

au
sb

re
ch

en
, k

ön
ne

n 
si

e 
au

f S
tra

ße
n 

Ve
rk

eh
rs

un
fä

lle
 m

it 
Pe

rs
on

en
sc

ha
de

n 
ve

ru
rs

ac
he

n.
 

6.
 

Ei
n 

en
ts

pr
ec

he
nd

er
 E

nt
sc

hä
di

gu
ng

sa
ns

pr
uc

h 
ka

nn
 z

ud
em

 d
en

 u
ng

ew
ol

lte
n 

N
eb

en
-

ef
fe

kt
 h

ab
en

, d
as

s 
si

ch
 a

uc
h 

di
e 

R
ec

ht
sp

re
ch

un
g 

zu
r T

ie
rh

al
te

rh
af

tu
ng

 v
er

sc
hä

rft
, 

da
hi

ng
eh

en
d,

 d
as

s 
vo

n 
Ti

er
ha

lte
rn

 in
 W

ol
fs

ge
bi

et
en

 d
as

 A
uf

st
el

le
n 

vo
n 

W
ol

fs
ab

-
w

eh
rz

äu
ne

n 
ve

rla
ng

t w
ird

. 



Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 16 / 4984

6

3 
 LN

V,
 N

AB
U

, 
BU

N
D

, S
ch

w
ä-

bi
sc

he
r A

lb
ve

r-
ei

n 

Ei
n 

ge
se

tz
lic

h 
ve

ra
nk

er
te

r 
R

ec
ht

sa
ns

pr
uc

h 
fü

r „
N

at
ur

ka
ta

-
st

ro
ph

en
“ w

ie
 L

uc
hs

- u
nd

 W
ol

fs
-

üb
er

gr
iff

e 
au

f N
ut

zt
ie

re
 w

ird
 w

e-
ge

n 
de

r d
ar

au
s 

re
su

lti
er

en
de

n 
Pr

äz
ed

en
zw

irk
un

g 
fü

r b
ed

en
kl

ic
h 

ge
ha

lte
n 

un
d 

de
r G

es
et

ze
nt

w
ur

f 
de

sh
al

b 
ab

ge
le

hn
t. 

1.
 

Ei
n 

so
lc

he
s 

En
ts

ch
äd

ig
un

gs
re

ch
t w

ür
de

 m
it 

Ve
rw

ei
s 

au
f G

le
ic

hb
eh

an
dl

un
g 

en
ts

pr
e-

ch
en

de
 F

or
de

ru
ng

en
 n

ac
h 

Sc
ha

de
ns

er
sa

tz
 in

 g
le

ic
h 

ge
la

ge
rte

n 
Fä

lle
n 

na
ch

 s
ic

h 
zi

e-
he

n:
 H

üh
ne

rri
ss

 d
ur

ch
 F

uc
hs

 o
de

r M
ar

de
r, 

Ba
um

fä
llu

ng
 d

ur
ch

 B
ib

er
, T

ra
kt

or
ei

nb
ru

ch
 

in
 D

ac
hs

ba
u,

 F
ra

ßs
ch

äd
en

 d
ur

ch
 W

ild
gä

ns
e 

in
 G

et
re

id
ef

el
de

rn
, P

kw
-S

ch
äd

en
 d

ur
ch

 
W

ild
un

fä
lle

, F
ra

ßs
ch

äd
en

 d
ur

ch
 M

äu
se

 o
de

r E
ng

er
lin

ge
 a

n 
O

bs
tk

ul
tu

re
n 

et
c.

 E
in

 
R

ec
ht

sa
ns

pr
uc

h 
au

f E
nt

sc
hä

di
gu

ng
 fü

r N
at

ur
ph

än
om

en
e,

 a
uf

 d
ie

 d
er

 M
en

sc
h 

bz
w

. 
St

aa
t k

ei
ne

n 
di

re
kt

en
 E

in
flu

ss
 h

at
, i

st
 d

ah
er

 u
nr

ea
lis

tis
ch

. 
2.

 
D

ie
 E

nt
sc

hä
di

gu
ng

 d
es

 B
et

ro
ffe

ne
n 

is
t d

ah
er

 a
lle

nf
al

ls
 d

ur
ch

 e
in

 e
nt

sp
re

ch
en

de
s 

Ve
rs

ic
he

ru
ng

sa
ng

eb
ot

 m
ög

lic
h.

 S
ol

an
ge

 k
ei

ne
 d

er
ar

tig
en

 V
er

si
ch

er
un

ge
n 

an
ge

bo
te

n 
w

er
de

n,
 w

ird
 fü

r e
in

e 
fre

iw
illi

ge
 E

nt
sc

hä
di

gu
ng

 d
ur

ch
 d

as
 L

an
d 

pl
äd

ie
rt,

 w
ob

ei
 d

ie
 

zu
m

ut
ba

re
n 

Vo
rk

eh
ru

ng
en

, d
ie

 N
ut

zt
ie

rh
al

te
r f

ür
 ih

re
 T

ie
re

 tr
ef

fe
n 

m
üs

se
n,

 u
m

 R
is

se
 

zu
 v

er
m

ei
de

n,
 z

uv
or

 fe
st

zu
le

ge
n 

si
nd

.  
3.

 
D

en
 N

ut
zt

ie
rh

al
te

rn
 s

ol
lte

 z
ur

 V
er

m
ei

du
ng

 v
on

 S
ch

ad
en

sf
äl

le
n 

ei
n 

An
ge

bo
t z

ur
 F

ör
-

de
ru

ng
 v

on
 P

rä
ve

nt
io

ns
m

aß
na

hm
en

 g
eg

eb
en

 w
er

de
n.

 E
in

 s
ol

ch
es

 A
ng

eb
ot

 m
us

s 
de

n 
w

irk
lic

he
n 

Be
la

st
un

ge
n 

ge
re

ch
t w

er
de

n.
 S

o 
w

er
de

n 
bi

sl
an

g 
di

e 
er

he
bl

ic
he

n 
Au

f-
w

en
du

ng
en

 fü
r Z

au
na

uf
- u

nd
 -a

bb
au

 s
ow

ie
 Z

au
nk

on
tro

lle
 n

ic
ht

 g
ef

ör
de

rt.
 D

ie
 P

au
-

sc
ha

le
 fü

r d
en

 E
in

sa
tz

 v
on

 H
er

de
ns

ch
ut

zh
un

de
n 

dü
rft

e 
eb

en
fa

lls
 n

ic
ht

 a
us

re
ic

he
nd

 
be

m
es

se
n 

se
in

. 
4.

 
Zu

m
 T

ex
t d

es
 G

es
et

ze
nt

w
ur

fs
 w

ird
 z

ud
em

 d
ar

au
f h

in
ge

w
ie

se
n,

 d
as

s 
de

r U
m

fa
ng

, 
w

as
 u

nt
er

 „S
ac

hs
ch

äd
en

“ f
äl

lt,
 z

u 
un

sc
ha

rf 
ab

ge
gr

en
zt

. D
ie

 „z
um

ut
ba

re
n 

Vo
rk

eh
ru

n-
ge

n 
ge

ge
n 

de
n 

S
ch

ad
en

se
in

tri
tt“

 m
üs

st
en

 z
ud

em
 u

nt
er

ge
se

tz
lic

h 
ge

re
ge

lt 
w

er
de

n,
 

w
ob

ei
 e

in
e 

R
eg

el
un

gs
er

m
äc

ht
ig

un
g 

fe
hl

t. 
 

Pf
er

de
sp

or
tv

er
-

ba
nd

 B
W

 
pf

er
de

sp
or

tli
ch

e 
Be

la
ng

e 
si

nd
 

ni
ch

t b
er

üh
rt 

- 



7

Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 16 / 4984

4 
 La

nd
es

sc
ha

f-
zu

ch
tv

er
ba

nd
 

- 
La

nd
es

sc
ha

fz
uc

ht
ve

rb
an

d 
le

hn
t 

di
e 

R
üc

kk
eh

r u
nd

 W
ie

de
ra

ns
ie

-
de

lu
ng

 d
es

 W
ol

fe
s 

gr
un

ds
ät

zl
ic

h 
ab

 
- 

In
ha

lte
 d

es
 v

or
lie

ge
nd

en
 G

e-
se

tz
en

tw
ur

fs
 n

ic
ht

 a
us

re
ic

he
nd

, 
um

 A
kz

ep
ta

nz
 d

es
 W

ol
fe

s 
be

i 
de

n 
W

ei
de

tie
rh

al
te

rn
 z

u 
er

hö
-

he
n 

D
rin

ge
nd

 b
er

üc
ks

ic
ht

ig
t u

nd
 g

es
et

zl
ic

h 
fe

st
ge

sc
hr

ie
be

n 
ge

hö
re

n:
 

1.
 

En
ts

ch
äd

ig
un

ge
n 

vo
n 

Fo
lg

es
ch

äd
en

 in
fo

lg
e 

ei
ne

s 
Ü

be
rg

rif
fs

 w
ie

 z
.B

. v
er

le
tz

te
 T

ie
re

, 
To

dg
eb

ur
te

n,
 m

an
ge

ln
de

 F
ru

ch
tb

ar
ke

it 
et

c.
 

2.
 

re
ch

tli
ch

 u
m

fa
ss

en
de

 B
ef

re
iu

ng
 d

er
 W

ei
de

tie
rh

al
te

r v
on

 ih
re

m
 H

af
tu

ng
sr

is
ik

o 
be

im
 

Au
sb

ru
ch

 e
in

er
 S

ch
af

he
rd

e 
du

rc
h 

G
ro

ßr
au

bt
ie

re
. (

Be
is

pi
el

sw
ei

se
 d

ur
ch

 e
in

e 
Be

-
w

ei
sl

as
tu

m
ke

hr
 z

ug
un

st
en

 d
er

 W
ei

de
tie

rh
al

te
r).

 
3.

 
Be

rü
ck

si
ch

tig
un

g 
un

d 
ei

nd
eu

tig
e 

Au
ss

ag
en

 z
um

 H
er

de
ns

ch
ut

z 
4.

 
da

ss
 e

s 
in

 B
W

 k
ei

ne
 re

ch
ts

ve
rb

in
dl

ic
he

n 
Vo

rg
ab

en
 fü

r M
in

de
st

st
an

da
rd

s 
be

im
 H

er
-

de
ns

ch
ut

z 
gi

bt
, i

ns
be

so
nd

er
e,

 d
as

s 
di

e 
Au

ss
ag

en
 d

es
 B

un
de

sa
m

te
s 

fü
r N

at
ur

sc
hu

t-
ze

s 
zu

m
 o

pt
im

al
en

 H
er

de
ns

ch
ut

z 
in

 B
W

 k
ei

ne
 A

nw
en

du
ng

 fi
nd

en
. A

uf
gr

un
d 

un
se

re
r 

kl
ei

nt
ei

lig
en

 u
nd

 h
äu

fig
 im

 N
eb

en
er

w
er

b 
be

tri
eb

en
en

 T
ie

rh
al

tu
ng

 s
in

d 
di

e 
be

ka
nn

te
n 

M
aß

na
hm

en
 d

es
 H

er
de

ns
ch

ut
ze

s 
in

 B
W

 w
ed

er
 w

irt
sc

ha
ftl

ic
h 

zu
m

ut
ba

r n
oc

h 
pr

ak
ti-

ka
be

l. 
5.

 
M

ög
lic

hk
ei

te
n 

zu
r E

in
ric

ht
un

g 
vo

n 
W

ei
de

tie
rs

ch
ut

zz
on

en
. D

ie
 W

ei
de

tie
rh

al
tu

ng
 

m
us

s 
in

 B
W

 a
uc

h 
be

i A
nw

es
en

he
it 

vo
n 

W
öl

fe
n 

oh
ne

 z
um

ut
ba

re
n 

M
eh

ra
uf

w
an

d 
flä

-
ch

en
de

ck
en

d 
un

d 
da

ue
rh

af
t e

rh
al

te
n 

bl
ei

be
n.

 D
es

ha
lb

 s
in

d 
in

sb
es

on
de

re
 in

 ö
ko

lo
-

gi
sc

h 
w

er
tv

ol
le

n 
R

au
m

sc
ha

fte
n,

 in
 d

en
en

 P
rä

ve
nt

io
ns

m
aß

na
hm

en
 n

ic
ht

 m
ög

lic
h 

un
d 

zu
m

ut
ba

r s
in

d,
 s

og
en

an
nt

e 
W

ei
de

tie
rs

ch
ut

zz
on

en
 fe

st
zu

se
tz

en
. I

n 
di

es
en

 Z
on

en
 

m
us

s 
ei

ne
 u

nb
ür

ok
ra

tis
ch

e 
En

tn
ah

m
e 

vo
n 

W
öl

fe
n 

tro
tz

 A
rte

ns
ch

ut
z 

er
la

ub
t s

ei
n.

 



Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 16 / 4984

8

5 
 Ar

be
its

ge
m

ei
n-

sc
ha

ft 
bä

ue
rli

-
ch

e 
La

nd
w

irt
-

sc
ha

ft 

G
es

et
ze

si
ni

tia
tiv

e 
ka

nn
 n

ic
ht

 u
n-

te
rs

tü
tz

t w
er

de
n 

1.
 

Be
di

ng
un

ge
n,

 d
ie

 im
 G

es
et

ze
nt

w
ur

f f
or

m
ul

ie
rt 

si
nd

, k
ön

ne
n 

vo
n 

ke
in

em
 b

zw
. k

au
m

 
ei

ne
m

 S
ch

äf
er

 o
pt

im
al

 e
in

ge
ha

lte
n 

w
er

de
n 

w
eg

en
 

a.
 

La
nd

sc
ha

ft 
in

 B
W

, F
lä

ch
en

, a
uf

 d
en

en
 S

ch
af

e 
hä

uf
ig

 g
eh

al
te

n 
w

er
de

n 
(S

te
illa

-
ge

n,
 S

tre
uo

bs
tw

ie
se

n,
 u

ng
eo

m
et

ris
ch

e 
R

es
tfl

äc
he

n 
us

w
.) 

b.
 

Ar
be

its
al

lta
gs

 u
ns

er
er

 S
ch

äf
er

/in
ne

n 
2.

 
G

le
ic

hz
ei

tig
 s

in
d 

di
e 

In
ve

st
iti

on
sk

os
te

n 
un

d 
de

r z
us

ät
zl

ic
he

 A
rb

ei
ts

au
fw

an
d 

ho
ch

 
un

d 
es

 is
t n

ic
ht

 a
bs

eh
ba

r, 
da

ss
 d

ie
 z

us
ät

zl
ic

he
n 

Ko
st

en
 e

nt
w

ed
er

 s
ta

at
lic

h 
ge

fö
r-

de
rt 

od
er

 a
be

r i
n 

di
e 

Sc
ha

fp
ro

du
kt

e 
ei

ng
ep

re
is

t w
er

de
n 

kö
nn

en
. G

le
ic

hz
ei

tig
 g

ib
t 

es
 e

rs
te

 E
rfa

hr
un

ge
n,

 d
as

s 
si

ch
 W

öl
fe

 a
uc

h 
an

 in
no

va
tiv

e 
Za

un
ko

ns
tru

kt
io

ne
n 

an
-

pa
ss

en
. 

3.
 

D
ie

 fo
rm

al
e 

Si
ch

er
he

it 
du

rc
h 

di
e 

G
es

et
ze

si
ni

tia
tiv

e 
be

de
ut

et
 d

ah
er

 in
 d

er
 P

ra
xi

s 
ei

ne
 re

al
e 

un
d 

gl
ei

ch
ze

iti
g 

ko
st

en
in

te
ns

iv
e 

U
ns

ic
he

rh
ei

t. 
4.

 
Au

s 
de

m
 A

llg
äu

 e
rre

ic
he

n 
un

s 
In

fo
rm

at
io

ne
n 

üb
er

 W
ol

fs
ris

se
 b

ei
 R

in
de

rn
. 

5.
 

D
a 

na
ch

 u
ns

er
er

 E
rfa

hr
un

g 
m

it 
an

ge
m

es
se

ne
m

 A
uf

w
an

d 
ve

rb
un

de
ne

 P
rä

ve
nt

i-
on

sm
aß

na
hm

en
 n

ic
ht

 w
irk

lic
h 

sc
hü

tz
en

 k
ön

ne
n,

 p
lä

di
er

en
 w

ir 
da

fü
r, 

ei
ne

 E
nt

na
h-

m
e 

de
s 

W
ol

fe
s 

be
i s

ta
nd

or
ttr

eu
en

 T
ie

re
n 

im
 E

in
kl

an
g 

m
it 

de
m

 A
rte

ns
ch

ut
zr

ec
ht

 
au

ch
 o

hn
e 

vo
rh

er
ge

he
nd

e 
H

er
de

ns
ch

ut
zm

aß
na

hm
en

 z
u 

ge
ne

hm
ig

en
. 

La
nd

es
ba

ue
rn

-
ve

rb
an

d 
G

es
et

ze
nt

w
ur

f g
eh

t i
n 

di
e 

ric
ht

ig
e 

R
ic

ht
un

g,
 a

lle
rd

in
gs

 K
lä

ru
ng

 d
er

 
im

 G
es

et
ze

st
ex

t e
nt

ha
lte

ne
n 

un
-

be
st

im
m

te
n 

R
ec

ht
sb

eg
rif

fe
 n

ot
-

w
en

di
g 

1.
 

W
as

 s
in

d 
z.

B
. „

al
le

 z
um

ut
ba

re
n 

V
or

ke
hr

un
ge

n"
? 

W
er

 le
gt

 d
ie

se
 w

ie
 fe

st
? 

2.
 

Zu
ge

st
im

m
t w

er
de

n,
 k

an
n 

in
 je

de
m

 F
al

l d
er

 E
in

ze
lb

eg
rü

nd
un

g,
 w

on
ac

h 
eb

en
so

 w
ie

 
di

e 
Fö

rd
er

un
g 

vo
n 

pr
äv

en
tiv

en
 M

aß
na

hm
en

 u
nd

 M
on

ito
rin

g 
au

ch
 d

ie
 E

nt
sc

hä
di

-
gu

ng
sl

ei
st

un
g 

ei
ne

 s
ta

at
lic

he
 A

uf
ga

be
 s

ei
n 

so
llt

e,
 d

en
n 

du
rc

h 
ge

se
tz

lic
he

 V
or

ga
-

be
n 

au
f E

U
-, 

Bu
nd

es
- u

nd
 L

an
de

se
be

ne
 w

ur
de

 a
uc

h 
de

r s
tre

ng
e 

Sc
hu

tz
 d

er
 b

e-
tre

ffe
nd

en
 R

au
bt

ie
re

, d
ie

 N
ut

zt
ie

re
 re

iß
en

 k
ön

ne
n,

 fi
xi

er
t. 

3.
 

D
ie

se
lb

e 
Be

gr
ün

du
ng

 g
ilt

 n
ac

h 
un

se
re

r A
ns

ic
ht

 a
be

r a
uc

h 
fü

r d
en

 B
ib

er
 (C

as
to

r 
fib

er
). 

D
ie

 d
ur

ch
 B

ib
er

 v
er

ur
sa

ch
te

n 
Sc

hä
de

n 
si

nd
 w

ei
ta

us
 h

öh
er

 a
ls

 d
ie

 b
is

he
r 

du
rc

h 
R

au
bt

ie
rri

ss
e 

in
 B

ad
en

-W
ür

tte
m

be
rg

 e
nt

st
an

de
ne

n 
Sc

hä
de

n.
 



9

Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 16 / 4984

6 
 R

in
de

ru
ni

on
 

Ba
de

n-
W

ür
tte

m
be

rg
 

- 
G

es
et

ze
nt

w
ur

f z
ur

 g
es

et
zl

i-
ch

en
 V

er
an

ke
ru

ng
 d

er
 E

nt
-

sc
hä

di
gu

ng
 v

on
 N

ut
zt

ie
rh

a l
te

rn
 

be
i T

ie
rri

ss
en

 d
ur

ch
 d

ie
 W

ild
-

tie
re

 W
ol

f u
nd

 L
uc

hs
 w

ird
 

gr
un

ds
ät

zl
ic

h 
be

gr
üß

t u
nd

 g
e-

fo
rd

er
t 

- 
En

ts
ch

äd
ig

un
gs

le
is

tu
ng

en
 u

nd
 

de
re

n 
pr

ax
is

ta
ug

lic
he

 D
ur

ch
-

fü
hr

un
g 

un
d 

O
rg

an
is

at
io

n 
st

el
lt 

gr
un

ds
ät

zl
ic

h 
ei

ne
 s

ta
at

lic
he

 
Au

fg
ab

e 
da

r 
- 

es
 w

ird
 b

eg
rü

ßt
, d

as
s 

hi
er

fü
r 

ei
n 

ge
se

tz
lic

he
r R

ah
m

en
 g

e-
sc

ha
ffe

n 
w

er
de

n 
so

ll 

1.
 

Al
le

rd
in

gs
 n

ot
w

en
di

g,
 h

ie
rfü

r e
in

en
 R

ec
ht

sa
ns

pr
uc

h 
zu

 d
ef

in
ie

re
n.

 D
ie

 in
 d

em
 E

nt
-

w
ur

f v
or

lie
ge

nd
e 

Fo
rm

ul
ie

ru
ng

 „k
an

n 
de

m
 B

et
ro

ffe
ne

n 
na

ch
 M

aß
ga

be
 d

es
 H

au
s-

ha
lts

ge
se

tz
es

 e
in

 S
ch

ad
en

sa
us

gl
ei

ch
 g

ez
ah

lt"
 k

ön
nt

e 
hi

e r
fü

r d
ur

ch
, i

n 
de

m
 S

in
ne

 
„is

t d
em

 B
et

ro
ffe

ne
n 

na
ch

 M
aß

ga
be

 d
es

 H
au

sh
al

ts
ge

se
tz

es
 e

in
 S

ch
ad

en
sa

us
gl

ei
ch

 
zu

 z
ah

le
n"

 re
ch

ts
si

ch
er

 fo
rm

ul
ie

rt,
 e

rs
et

zt
 w

er
de

n.
 

2.
 

Eb
en

fa
lls

 k
rit

is
ch

 z
u 

hi
nt

er
fra

ge
n 

is
t, 

da
ss

 e
in

e 
En

ts
ch

äd
ig

un
gs

za
hl

un
g 

vo
ra

us
se

tz
t, 

da
ss

 d
er

 B
et

ro
ffe

ne
 a

lle
 z

um
ut

ba
re

n 
Vo

rk
eh

ru
ng

en
 g

eg
en

 d
en

 S
ch

ad
en

se
in

tri
tt 

vo
r-

ge
no

m
m

en
 h

at
. G

en
au

 ü
be

r d
ie

se
 "z

um
ut

ba
re

n"
 V

or
ke

hr
un

ge
n 

gi
bt

 e
s 

zw
is

ch
en

 
de

n 
ve

rs
ch

ie
de

ne
n 

Fa
ch

gr
up

pe
n 

im
m

er
 w

ie
de

r S
tre

iti
gk

ei
te

n.
 D

ie
se

 Z
um

ut
ba

rk
ei

t i
st

 
da

he
r i

m
 S

in
ne

 d
es

 b
is

he
rig

en
 „S

ch
ut

z 
vo

r A
us

br
uc

h"
 b

zw
. e

in
er

 „h
üt

es
ic

he
re

n"
 E

in
-

zä
un

un
g 

pr
ax

is
ta

ug
lic

h 
de

fin
ie

rt 
w

er
de

n.
 A

lle
 w

ei
te

re
n 

Vo
rk

eh
ru

ng
en

 w
ird

 fü
r d

ie
 

oh
ne

hi
n 

sc
ho

n 
an

ge
sp

an
nt

e 
Si

tu
at

io
n 

de
r W

ei
de

tie
rh

al
te

r, 
fü

r n
ic

ht
 z

um
ut

ba
r g

eh
al

-
te

n.
 U

m
 h

ie
r j

eg
lic

he
n 

D
is

ku
ss

io
ne

n 
di

e 
Br

is
an

z 
zu

 e
nt

zi
eh

en
, s

ol
lte

 e
be

n 
di

es
e 

„Z
um

ut
ba

rk
ei

t" 
in

 d
ie

se
m

 S
in

ne
 n

äh
er

 d
ef

in
ie

rt 
w

er
de

n.
 

3.
 

An
so

ns
te

n 
Ve

rw
ei

s 
au

f P
os

iti
on

sp
ap

ie
r d

er
 R

in
de

ru
ni

on
 v

om
 M

ai
 2

01
8 

La
nd

kr
ei

st
ag

 
1.

 
Zu

 §
 5

5 
Ab

s.
 5

 S
at

z 
1 

de
s 

En
tw

ur
fs

: A
bl

eh
nu

ng
 d

er
 E

in
-

sc
hr

än
ku

ng
 d

es
 A

us
gl

ei
ch

s 
fü

r 
Sa

ch
sc

hä
de

n 
au

ss
ch

lie
ßl

ic
h 

du
rc

h 
W

ol
f u

nd
 L

uc
hs

, d
er

 
En

tw
ur

f s
ol

lte
 u

m
 w

ei
te

re
 g

e-
sc

hü
tz

te
 T

ie
ra

rte
n 

od
er

 a
llg

e-
m

ei
n 

au
f g

es
ch

üt
zt

e 
Ti

er
ar

te
n 

al
s 

Ve
ru

rs
ac

he
r e

rg
än

zt
 b

zw
. 

au
sg

ew
ei

te
t w

er
de

n.
 

2.
 

2.
 Z

u 
§ 

55
 A

bs
. 5

 S
at

z 
2 

de
s 

En
tw

ur
fs

: W
as

 „z
um

ut
ba

r"
 im

 
Si

nn
e 

de
s 

G
es

et
ze

s 
is

t, 
w

ird
 

ni
ch

t n
äh

er
 e

rlä
ut

er
t. 

Fü
r d

ie
 

Be
tro

ffe
ne

n 
is

t s
om

it 
ni

ch
t a

b-
sc

hä
tz

ba
r, 

ob
 s

ie
 d

ie
 V

or
au

s-
se

tz
un

ge
n 

fü
r e

in
e 

En
ts

ch
äd

i-
gu

ng
 e

rfü
lle

n.
 

1.
 

In
 e

in
ig

en
 L

an
dk

re
is

en
 v

er
st

är
kt

 S
ch

ad
en

sm
el

du
ng

en
 v

on
 S

ch
äf

er
ei

en
 d

ur
ch

 K
ol

k-
ra

be
na

ng
rif

fe
. A

uc
h 

na
ch

 B
ea

ch
tu

ng
 a

lle
r v

et
er

in
är

- u
nd

 n
at

ur
sc

hu
tz

fa
ch

lic
he

n 
H

in
-

w
ei

se
 (z

.B
. A

bl
am

m
un

g 
im

 S
ta

ll 
m

it 
sp

ät
er

em
 W

ei
de

zu
ga

ng
, e

rh
öh

te
 P

rä
se

nz
 a

uf
 

de
n 

W
ei

de
flä

ch
en

) k
om

m
t e

s 
w

ie
de

rh
ol

t z
u 

Sc
hä

de
n.

 D
ie

 n
oc

h 
ni

ch
t v

er
pa

ar
te

n 
Ju

ng
ko

lk
ra

be
ng

ru
pp

en
 p

ic
ke

n 
Lä

m
m

er
 h

äu
fig

 d
er

ar
t w

un
d,

 d
as

s 
in

 d
en

 m
ei

st
en

 F
äl

-
le

n 
ei

ne
 v

or
ze

iti
ge

 S
ch

la
ch

tu
ng

 n
ot

w
en

di
g 

w
ird

. D
af

ür
 w

er
de

n 
bi

sh
er

 k
ei

ne
 E

nt
sc

hä
-

di
gu

ng
en

 g
ez

ah
lt.

 D
ie

 b
et

ro
ffe

ne
n 

Be
tri

eb
e 

äu
ße

rn
 d

ah
er

 ih
re

n 
U

nm
ut

 d
ah

in
ge

he
nd

, 
da

ss
 e

s 
ni

ch
t s

ei
n 

kö
nn

e,
 d

as
s 

fü
r S

ch
äd

en
 d

ur
ch

 e
in

e 
ge

sc
hü

tz
te

 T
ie

ra
rt 

(W
ol

f) 
Sc

ha
de

ns
er

sa
tz

 g
el

ei
st

et
 w

ür
de

, f
ür

 S
ch

äd
en

 d
ur

ch
 e

in
e 

an
de

re
 e

be
nf

al
ls

 g
es

ch
üt

z-
te

 T
ie

ra
rt 

(K
ol

kr
ab

e)
 n

ic
ht

. D
ie

s 
gi

lt 
um

so
 m

eh
r, 

al
s 

di
e 

Be
tro

ffe
ne

n 
au

f k
ei

ne
 w

ei
te

-
re

n 
Sc

hu
tz

m
ög

lic
hk

ei
te

n 
zu

gr
ei

fe
n 

kö
nn

en
 u

nd
 A

us
na

hm
ea

nt
rä

ge
 z

ur
 T

öt
un

g 
od

er
 

au
ch

 n
ur

 z
ur

 V
er

gr
äm

un
g 

se
ite

ns
 d

er
 je

w
ei

ls
 z

us
tä

nd
ig

en
 R

eg
ie

ru
ng

sp
rä

si
di

en
 in

 
de

n 
bi

sh
er

ig
en

 F
äl

le
n 

ab
ge

le
hn

t w
ur

de
n.

 
2.

 
B

ez
üg

lic
h 

de
r „

zu
m

ut
ba

re
n 

V
or

ke
hr

un
ge

n"
 w

ird
 d

ah
er

 a
ng

er
eg

t, 
au

f d
ie

 F
ör

de
rm

ög
-

lic
hk

ei
te

n 
zu

r W
ol

fs
pr

äv
en

tio
n 

zu
 v

er
w

ei
se

n.
 

 



Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 16 / 4984

10





11

Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 16 / 4984



Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 16 / 4984

12



13

Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 16 / 4984



Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 16 / 4984

14



15

Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 16 / 4984



Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 16 / 4984

16



17

Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 16 / 4984



Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 16 / 4984

18

Gesetzentwurf der Fraktionen der SPD und der Fraktion der FDP/DVP;
Landtagsdrucksache 16/4500;
Ihr Schreiben vom 8. August 2018, Aktenzeichen 7 - 8830.40

Sehr geehrte Damen und Herren,

der Landesbauernverband in Baden-Württemberg e.V. nimmt den oben näher bezeichneten
Gesetzentwurf zur Kenntnis.

Aus Sicht des Berufsstandes geht der Entwurf in die richtige Richtung. Allerdings enthält der
vorgeschlagene Gesetzestext unbestimmte Rechtsbegriffe, die erst einer Klärung bedürfen.
Was sind z.B. „alle zumutbaren Vorkehrungen“? Wer legt diese wie fest?

Zugestimmt werden kann in jedem Fall der Einzelbegründung, wonach ebenso wie die För-
derung von präventiven Maßnahmen und Monitoring auch die Entschädigungsleistung eine
staatliche Aufgabe sein sollte, denn durch gesetzliche Vorgaben auf EU-, Bundes- und Lan-
desebene wurde auch der strenge Schutz der betreffenden Raubtiere, die Nutztiere reissen
können, fixiert. Dieselbe Begründung gilt nach unserer Ansicht aber auch für den Biber (Cas-
tor fiber). Die durch Biber verursachten Schäden sind weitaus höher als die bisher durch
Raubtierrisse in Baden-Württemberg entstandenen Schäden.

Mit freundlichen Grüßen

 

kUM Stellungnahme NatSchG SPD-FDP.docx

Landesbauernverband
in Baden-Württemberg e.V.

Hauptgeschäftsstelle
Bopserstraße 17
70180 Stuttgart
Telefon +49(0)711 - 2140 - 0
Telefax +49(0)711 - 2140 - 177

Teil der Hauptgeschäftsstelle
Gartenstraße 63
88212 Ravensburg
Postfach 1820, 88188 Ravensburg
Telefon +49(0)751 3607 - 0
Telefax +49(0)751 3607 - 80

lbv@lbv-bw.de
www.lbv-bw.de
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  Landesschafzuchtverband Baden-Württemberg e. V. 
 

 
Landesschafzuchtverband Baden-Württemberg e. V. 
Heinrich-Baumann-Straße 1-3, 70190 Stuttgart 

 

  
Ministerium für Umwelt, Klima und   
Energiewirtschaft Baden-Württemberg  
Postfach 103439  

70029 Stuttgart  
  
  
  

  
 
 
 

Ihre Zeichen 7-8830.40 Ihre Nachricht vom 08.08.2018 Unser Zeichen  Datum 03.09.2018 

 
Stellungnahme/Anhörung des Landesschafzuchtverbandes zur Drucksache 16/4500 
vom 18.07.2018 

Gesetz zur Änderung des Naturschutzgesetzes / NatSchG 

Grundsätzlich lehnt der Landesschafzuchtverband Baden-Württemberg die Rückkehr und 
Wiederansiedelung des Wolfes ab. 

Der vorliegende Gesetzentwurf sieht vor, die Entschädigung von getöteten Tieren gesetzlich 
zu verankern. Dies ist aus unserer Sicht nicht ausreichend, um die Akzeptanz des Wolfes bei 
den Weidetierhaltern zu erhöhen.  

Dringend berücksichtigt und gesetzlich festgeschrieben gehören: 

- Entschädigungen von Folgeschäden infolge eines Übergriffs wie z.B.  verletzte Tiere, 
Todgeburten, mangelnde Fruchtbarkeit etc.  

-Die rechtlich umfassende Befreiung der Weidetierhalter von ihrem Haftungsrisiko beim 
Ausbruch einer Schafherde durch Großraubtiere. (Beispielsweise durch eine 
Beweislastumkehr zugunsten der Weidetierhalter). 

Wir erwarten im Gesetz Berücksichtigung  und eindeutige Aussagen zum Herdenschutz und 
dass es in Baden-Württemberg keine rechtsverbindlichen Vorgaben für Mindeststandards 
beim Herdenschutz gibt, insbesondere, die Aussagen des Bundesamtes für Naturschutzes 
zum optimalen Herdenschutz in Baden-Württemberg keine Anwendung finden. Aufgrund 
unserer kleinteiligen und häufig im Nebenerwerb betriebenen Tierhaltung sind die bekannten 
Maßnahmen des Herdenschutzes in Baden-Württemberg weder wirtschaftlich zumutbar 
noch praktikabel. 

Wir erwarten im Gesetz die Möglichkeiten zur Einrichtung von Weidetierschutzzonen. Die 
Weidetierhaltung muss in Baden-Württemberg auch bei Anwesenheit von Wölfen ohne 
zumutbaren Mehraufwand flächendeckend und dauerhaft erhalten bleiben. Deshalb sind 
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insbesondere in ökologisch wertvollen Raumschaften, in denen Präventionsmaßnahmen 
nicht möglich und zumutbar sind, sogenannte Weidetierschutzzonen festzusetzen. In diesen 
Zonen muss eine unbürokratische Entnahme von Wölfen trotz Artenschutz erlaubt sein. 

 

Für Rückfragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung. 

 

 

Mit freundlichen Grüßen 
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Rinderunion Baden-Württemberg e.V. 
Ölkofer Straße 41 
88518 Herbertingen   
Volksbank Bad Saulgau 
DE76 6509 3020 0380 2250 18 
GENODES1SLG 

[[NeuerBrief]] 
 
RINDERUNION 
BADEN-WÜRTTEMBERG e.V. 
 
 
 
RBW  Ölkofer Straße 41  88518 Herbertingen   RINDERUNION  

BADEN-WÜRTTEMBERG e.V. 
Telefon: (07586) 9206-0 
Telefax: (07586) 5304 
 
info@rind-bw.de 
www.rind-bw.de 
 

 
 

 
 

 
 

 
11. September 2018 

An das 
Ministerium für Umwelt, Klima und 
Energiewirtschaft Baden-Württemberg 
70029 Stuttgart 
Per Mail an 
poststelle@um.bwl.de 

 
Stellungnahme der Rinderunion Baden-Württemberg e.V. zum Gesetzentwurf der 
Fraktion der SPD und der Fraktion der FDP/DVP zur Änderung des 
Naturschutzgesetzes (LT-Drucksache 16/4500) 
 
Grundsätzlich fordert und begrüßt die Rinderunion Baden-Württemberg e.V. (RBW) den 
Gesetzentwurf zur gesetzlichen Verankerung der Entschädigung von Nutztierhaltern bei Tierrissen 
durch die Wildtiere Wolf und Luchs. Die RBW ist der Auffassung, dass diese 
Entschädigungsleistungen und deren praxistaugliche Durchführung und Organisation 
grundsätzlich eine staatliche Aufgabe darstellt. Ebenfalls begrüßen wir, dass hierfür ein 
gesetzlicher Rahmen geschaffen werden soll. 
 
Allerdings wäre es aus unserer Sicht notwendig, hierfür einen Rechtsanspruch zu definieren. Die 
in dem Entwurf vorliegende Formulierung „kann dem Betroffenen nach Maßgabe des 
Haushaltsgesetzes ein Schadensausgleich gezahlt“ könnte hierfür durch, in dem Sinne „ist dem 
Betroffenen nach Maßgabe des Haushaltsgesetzes ein Schadensausgleich zu zahlen“ 
rechtssicher formuliert, ersetzt werden. 
 
Ebenfalls kritisch zu hinterfragen ist, dass eine Entschädigungszahlung voraussetzt, dass der 
Betroffene alle zumutbaren Vorkehrungen gegen den Schadenseintritt vorgenommen hat. Genau 
über diese „zumutbaren“ Vorkehrungen gibt es zwischen den verschiedenen Fachgruppen immer 
wieder Streitigkeiten. Diese Zumutbarkeit ist daher im Sinne des bisherigen „Schutz vor Ausbruch“ 
bzw. einer „hütesicheren“ Einzäunung praxistauglich definiert werden. Alle weiteren Vorkehrungen 
halten wir, für die ohnehin schon angespannte Situation der Weidetierhalter, eben für nicht 
zumutbar. Um hier jeglichen Diskussionen die Brisanz zu entziehen, sollte eben diese 
„Zumutbarkeit“ in diesem Sinne näher definiert werden. 
 
Ansonsten weisen wir auf unser Positionspapier vom Mai 2018 hin. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
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AbL - Marktstätte 26 - 78462 Konstanz 
 

 

 

 

 

Aktenzeichen 7-8830 40 – Anhörung LT-Drucksache 16/4500  

10.9.2018 

 

zum Gesetzentwurf der Fraktion der SPD und der Fraktion der FDP 
nimmt die Arbeitsgemeinschaft bäuerliche Landwirtschaft wie folgt Stel-
lung: 

In dem Gesetzentwurf sind Bedingungen formuliert, bei deren Einhal-
tung eine Entschädigung bei einem Wolfsriss garantiert wird. 

Aufgrund unserer Kenntnis  

der Landschaft in Baden-Württemberg und vor allen Dingen unserer 
Kenntnis, auf welchen Flächen Schafe häufig gehalten werden (Steilla-
gen, Streuobstwiesen, ungeometrische Restflächen usw.). 

des Arbeitsalltags unserer Schäfer/innen 

gehen wir davon aus, dass diese Bedingungen von keinen bzw. kaum 
einen Schäfer optimal eingehalten werden können. 

Gleichzeitig sind die Investitionskosten und der zusätzliche Arbeitsauf-
wand hoch und es ist nicht absehbar, dass die zusätzlichen Kosten ent-
weder staatlich gefördert oder aber in die Schafprodukte eingepreist 
werden können. Gleichzeitig gibt es erste Erfahrungen, dass sich Wölfe 
auch an innovative Zaunkonstruktionen anpassen.  

Die formale Sicherheit durch die Gesetzesinitiative bedeutet daher in 
der Praxis eine reale und gleichzeitig kostenintensive Unsicherheit. 

Aus diesem Grund können wir die Gesetzesinitiative nicht unterstützen. 

 

 

Landesverband  
Baden-Württemberg 

Geschäftsstelle 
Arbeitsgemeinschaft bäuerliche 
Landwirtschaft - Landesverband 
Baden-Württemberg 

Marktstätte 26 
78462 Konstanz 

 
 

 

 

 

Kontonummer 

Kontonummer 313 4881 

Ethikbank - BLZ 830 944 95 

IBAN  
DE36 8309 4495 0003 1348 81 

BIC 
GENODEF1ETK 

 
Vereinsregister 

Amtsgericht Stuttgart  
VR 570479 
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Aus dem Allgäu erreichen uns Informationen über Wolfsrisse bei Rindern.  

Da nach unserer Erfahrung mit angemessenem Aufwand verbundene Präventionsmaßnahmen 
nicht wirklich schützen können,  plädieren wir dafür, eine Entnahme des Wolfes bei standort-
treuen Tieren im Einklang mit dem Artenschutzrecht auch ohne vorhergehende Herdenschutz-
maßnahmen zu genehmigen. 
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Bankverbindung 
GLS Bank 
IBAN: DE82 4306 0967 7021 3263 00 
BIC: GENODEM1GLS 

Nahverkehrsanschluss 
Stadtbahnhaltestelle Olgaeck 
3 Stationen ab Hauptbahnhof 
mit U5, U6, U7, U12 oder U15 

Telefon 0711.24 89 55-20 
Telefax 0711.24 89 55-30 
info@lnv-bw.de 
www.lnv-bw.de 

Landesnaturschutzverband 
Baden-Württemberg e.V. 
Olgastraße 19 
70182 Stuttgart 

Landesnaturschutzverband BW · Olgastraße 19 · 70182 Stuttgart 

 
Ministerium für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft Baden-Württemberg 
Abteilung 7 
Postfach 10 34 39 
70029 Stuttgart 
 
 
 
 
 
 
Ihr Zeichen/Ihre Nachricht vom Unsere Zeichen/Unsere Nachricht vom 

7-8830.40 vom 08.08.2018 um-natschg-luchs-wolf-schadensersatz 

 
Gesetzentwurf der Fraktion der SPD und der Fraktion der FDP/DVP 
Anhörung 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
der Landesnaturschutzverband Baden-Württemberg (LNV) dankt für die Zusendung der 
Landtagsdrucksache und die damit verbundene Möglichkeit zur Stellungnahme. 
 
Der LNV würde es zwar sehr begrüßen, wenn sich das Land bereit erklären würde, Entschä-
digungen für Nutztierhalter bei Tierrissen durch die Wildtiere Wolf und Luchs zu zahlen, so-
fern die Nutztierhalter im Sinne ihrer Eigenverantwortung entsprechende Vorkehrungen 
gegen derartige Übergriffe getroffen haben. Derzeit bezahlen Naturschutzverbände eine 
solche Entschädigung aus einem Entschädigungsfonds und erhalten nichts (bei Luchsrissen) 
oder nur einen 70%-Anteil (bei Wolfrissen) vom Land zurückerstattet. Die Übernahme eines 
höheren Anteils wird derzeit zwar in Aussicht gestellt, ist aber noch nicht umgesetzt. 
Da die Lebensraumtypen im Offenland (z. B. Trockenmagerrasen, Wacholderheiden) die ar-
tenreichste Biotope beherbergen und nahezu alle dieser Lebensräume nur durch eine Be-
weidung erhalten werden können, hat der LNV starkes Interesse an der Unterstützung der 
Nutztierhalter. Einen gesetzlich verankerten Rechtsanspruch für „Naturkatastrophen“ wie 
Luchs- oder Wolfsübergriffe auf Nutztiere und daraus entstehende Sachschäden halten wir 
aber wegen der daraus resultierenden Präzedenzwirkung für bedenklich und lehnen deshalb 
den Gesetzentwurf von SPD und FDP/DVP ab. 
 

 
 

    
 

   
 
Stuttgart, 31.08.2018 
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Begründung: 
Ein solches Entschädigungsrecht für Schäden an Haustieren durch die Wildtiere Luchs und 
Wolf würde vermutlich mit Verweis auf Gleichbehandlung entsprechende Forderungen nach 
Schadensersatz auch in gleich gelagerten Fällen nach sich ziehen: Hühnerriss durch Fuchs 
oder Marder, Baumfällung durch Biber oder Traktoreinbruch in Dachsbaue, Fraßschäden von 
Wildgänsen in Getreidefeldern, Schäden an PkW infolge von Wildunfällen, Fraßschäden 
durch Mäuse oder Engerlinge an Obstkulturen, Gemüsekulturen oder forstlichen Anpflan-
zungen … .  
Die Liste ließe sich beliebig fortsetzen und versucht deutlich zu machen, dass ein Rechtsan-
spruch auf Entschädigung für Naturphänomene, auf die der Mensch bzw. Staat keinen direk-
ten Einfluss hat, unrealistisch ist. Die Entschädigung der Betroffenen ist allenfalls durch ein 
entsprechendes Versicherungsangebot möglich.  
 
Lösungsvorschlag: 
Solange keine diesbezüglichen Versicherungen für Nutztierhalter angeboten werden, plä-
diert der LNV im konkreten Fall der Nutztierrisse durch Luchs oder Wolf für eine freiwillige 
Entschädigung durch das Land, wobei die zumutbaren Vorkehrungen, die Nutztierhal-
ter/innen im Rahmen ihrer Eigenverantwortung für ihre Tiere treffen müssen, um solche 
Nutztierrisse zu vermeiden, zuvor festzulegen und einzuhalten sind.  
Ausserdem plädiert der LNV dafür, den Nutztierhaltern zur Vermeidung von Schadensfällen 
ein deutliches Signal und ein Angebot zur Förderung von Präventionsmaßnahmen zu geben.  
Ein solches Angebot muss den wirklichen Belastungen gerecht werden. Der LNV sieht im 
Katalog der Fördermaßnahmen vom 25.05.2018 erhebliche Mängel. So werden bei den 
technischen Massnahmen nur die Materialkosten gefördert. Nicht enthalten sind die erheb-
lichen Aufwendungen für Zaunauf- und -abbau sowie die Zaunkontrolle. Auch scheint die 
geforderte Mindesthöhe (90 cm) der Elektronetzzäune unzureichend. 
Für den Einsatz von Herdenschutzhunden wird eine Pauschale von 1 950 € je Jahr und Hund 
gewährt. Ein Testlauf bei einer Schäferei in Fichtenberg (Kreis Schwäbisch Hall) hat Kosten 
von 6 120 € je Jahr und Hund ergeben. Unabhängig davon , dass die Kalkulationsdaten einer 
kritischen Überprüfung unterzogen werden, kann nicht akzeptiert werden, dass ausgerech-
net die Nutztierhalter, die jetzt schon mit beträchtlichen wirtschaftlichen Schwierigkeiten zu 
kämpfen haben, einen erheblichen Differenzbetrag selber aufbringen müssen. 
 
Zum konkreten Text des Entwurfs wäre noch anzumerken, dass Nutztiere im rechtlichen Sin-
ne zwar „Sachen“ sind, aber nicht alle „Sachschäden“ sind Nutztierrisse. Auch wenn der Ge-
setzentwurf Sachschäden durch Panikreaktionen und Flucht der Haustiere abgedeckt wissen 
will, wäre der Umfang, was nach § 55 Abs. 5 NatSchG unter „Sachschäden“ fällt, zu unscharf 
abgegrenzt. Die „zumutbaren Vorkehrungen gegen den Schadenseintritt“ müssten zudem 
untergesetzlich geregelt werden. Eine Regelungsermächtigung fehlt jedoch. 
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